es Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
— — — 
Montag den 21. September. 


Inland. Landivehrs Brigade, von Zimmermann, Com⸗ 
N mandeur des ten Landwehr ⸗Regiments, dem 
Oberſt⸗ Lieutenant Jeuichen, Brigadier der Sten 
Artillerie⸗Brigade, und dem Intendanten, Major 
a. D., von Bünting, die Schleife zum Rothen 


5 


Berlin den 18. Sept. Se. Moj. der König 
haben den Erzherzogen von Oeſterreich, Franz 


Karl und Johann Kaiſerlichen Hoheiten, den 
Schwarzen Adler = Orden zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König, haben dem Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath und Ober-Praͤſidenten von Schleſien, 
Dr, von Merckel, den Rothen Adler : Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Kantor und Lehe 
rer Schwerdtmann zu Levern, im Kreiſe Rah⸗ 


den, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 


ruht. I% 44 vor u 8 r 
Se. Königl. Maj. haben den Hofgerichts⸗Direk⸗ 
zum Ober ⸗ Landesge⸗ 


tor Nettler in Arnsberg 
richts Praͤſidenten daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. PEN. 7 8 
Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Wichmann zum Ober⸗ 


Landesgerichts ⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Kollegium in Paderborn Mlergnädigſt zu ernennen 


Corps dem General Lieutenant von Hofmann 
den Rothen Adler ⸗Orden ater Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem General⸗Major von Barnekow, den Ober⸗ 
ſten von Bockelmann, Commandeur des 6ten 
Jufanterie⸗ Regiments, und von R oſenberg⸗ 


ruſczynsky, Commandeur des 18ten Infan⸗ 


Ane iments, den Rothen Adler⸗Orden Ster 
Ala mit der Schleife; den Oberſten von Blan⸗ 


kenburg, Commandeur der gen Kavallerie⸗Bri⸗ h 


gade, von Drigalsky, Commandeur der loten 


Infanterie⸗Regiments 


eru t. 4 r 1 it PETE RA 
8 — Maj. der Koͤnig haben bei dem Ua 


berg, iſt 


Adler⸗ Orden Zter Klaſſe; den Oberſten von Ars 
nauld de la Perriere, Commandeur des 7ten 
von Rheinbaben, Com⸗ 
mandeur des 7ten Huſaren-Regiments, Grafen zu 
Eulenburg, Commandeur des aten Huſaren⸗ 
Regiments (genannt ates Leib Huſaren⸗Regi⸗ 
ment), von Buddenbrock, Commandeur des 
33ſten Infanterie-Regiments (iſtes Reſerve⸗Regi⸗ 
ment), von Buſſe, vom Iten Bataillon (Jauer⸗ 


ſchen) des ge Landwehr : Regiments, den Oberfts 


Lieutenants von Williſen, vom Generalſtabe, 


und von Hirſchfeld, Commandeur des Iften 


Uhlanen- Regiments, den Rothen Adler = Orden 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem biſchoͤflichen 
Zuftitiar und Dom⸗Syndikus Dr. Euler zu Trier 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath beizulegen und das 
für denſelben ausgefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Prorektor am Gymnaſium zu 
Greifswald, Dr. Ernft Glaſewald, iſt zum 
Rektor der gedachten Lehr⸗Anſtalt ernannt worden. 

Der bisherige Advokat Chriſtian Widen⸗ 


mann iſt zum Advokat⸗ Anwalt bei dem Landg 


richte zu Duͤſſeldorf beſtellt worden. £ 


Se. Durchlaucht der Herzog von Leuchten⸗ 

von Stockholm und der Wirkliche Ge⸗ 
eime Ober » Negierungs = Rath und Direktor im 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
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Medizinal⸗ Angelegenheiten, Nicolovius, von den. Die in Paris und den Departements erfhells 
Greifswald angekommen. ten Autoriſationen ſollen woͤchentlich durch das all⸗ 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staates gemeine Journal für den Buchhandel publizirt wer 
und Kabinets-Miniſter, Ancillon, ſind nach den. — Der Großſiegelbewahrer hat in Bezug auf 
Dresden, der General: Major und Inſpecteur der das neue Preßgeſetz ein Rundſchreiben an ſaͤmmtli⸗ 
Iſten Ingenieur -Inſpectlon, von Reiche, nach che General⸗Prokuratoren erlaſſen. — Eine zweite 
Küftrin und der Koͤnigl. Hannoverſche Geheime Koͤnigl. Verordnung, gleichfalls vom 9., die als ein 
Kammer: Roth, außerordentliche Geſandte und bes Anhang zu dem dritten Geſetze zu betrachten iſt, 
vollmächtigte Miniſter am bieſigen Hofe, Freiherr betrifft den Abſtimmungs⸗Modus bei den Geſchwor⸗ 
von Münchhauſen, nach Dresden abgereiſt. nen⸗Gerichten. Die Abſtimmung über jede einzelne, 


nn den Geſchwornen geſtellte Frage ſoll mittelſt ges 
„ EIER ſchriebener Zettel erfolgen. Zu dieſem Behufe uber- 
f a giebt das Oberhaupt der Jury jedem Geſchworgen 
R u 6 Ua. einen offenen, mit dem Stempel des Koͤnigl. Ge⸗ 


St. petetsburg den g. Sept. Durch einen Ges richtsbofes eee worauf die Worte 
nats⸗Ukas vom 26. Auguſt wird bekannt gemacht, ſtehen: „Auf Ebre n nd Gewiſſen, meine Erklarung 
daß von nun an alle Vertheilung von Land in den A’ . « ſo daß der Geſchworne blos das Wort 
drei Neu⸗Ruſſiſchen Gouvernements: Jekaterinos⸗ „Ja“ oder „Nein“ hinzuzufügen braucht. Der 
law, Eherſon und Taurien zu neuen Auſiedelungen "TUN, worauf dies Letztere geſchſeht, ſoll fo ſtehen, 
oder zur Beförderung der veredelten Schaafzucht, daß Niemand fehen kann, was geſchrieben wird. 
welche gegenwärtig, auch ohne alle Unterftägung von. Nachdeſn der Zettel beſchrieben worden, wird er 
Seiten der Krone, üderband nimmt, unterſagt wird. geſchloſſen dem Oberhaupte der Jury überreicht, 


„Dieſe Maßregel“, heißt es in dem Ukos, „iſt um der ihn in die Wahl⸗Urne thut. Nach jedem Scru⸗ 
fo nothwendiger, da das disher noch unbebaute Land tinium oͤffnet'das Oberhaupt der Jury die Wabl⸗ 
für ſolche Beonbauten gufde wahrt werden muß, Urne in Gegenwart der Geſchwornen und verzeich⸗ 
welche zu Gemeinden gehören, die Mängel an Land net das Reſultat der Abſtimmung, ohne jedoch die 
leiden. Nur zum Gartenbau und zur Ausſagt oder zahl der Stimmen namhaft zu machen, es ſey denn, 
Anpflanzung von Waldun, en darf noch, gemäß Kan daß eine bejahende Entfcheidung über das Haupt- 
Ukas vom 14. Sept. 1828, Land vertheilt werden.“ Faktum DIEB mittelſt einfacher Majorität erfolgt 
Sing Franke e i ch. ee Finden ſich unter den Stinasgerteln einer 
Paris den 10. September. Der Moniteur bdet mehtere, die weder ein Ja, noch ein Nein ent⸗ 
publizirt bereits heute ſowohl das neue Preßgeſetz, halten, ſo ſollen fie als verneinend betrachtet wer⸗ 
als das Geſetz über das gerichtliche Verfahren vor den. Nach jedem Serutinium werden die Stimme 
den Aſſiſenhoͤfen, und das über bie Aenderung der zettel in Gegenwart der Jury ſofort verbrannt. 
Krliminol⸗Gerichts ordnung in Bezug auf die Jury Dies iſt der weſentliche Juhalt dieſer Verorduug, 
und über die des Strafgesetz e in Bezug auf die in der nächſten Seſſion in ein Geſetz verwandelt 
die Strafe der Deportation... lle dfel Geſetze ſind werden ſolll. ine 
vom 9, Sept. Datirt und bon dein Großſiegelde⸗ — Den LI. Sept. Schluß der Seſſion 
wahrer kontraſignikt. Als Anhang zu dem erſteren von 1835. Beide Kammern waren auf den 11. 
dient eine Koͤnigl. Verordnung von demſelben Tas Sept. in ihre gewöhnliche Sitzungs⸗Lokale zuſom⸗ 
ge, welche, Folgendes beſtimmt: Die von jetzt ab menber n worden, um die Königliche Verord- 
erforderliche ſchriftliche Erlaubniß zur Herousgabe nung en egenzunehmen, wodurch die Seſſion von 
von Zeichnungen, Kupferſtichen, Steindrücken oder 1835 geſchloſſen wird. In die Pairs-Kammer 


— 


»:Sinnhildern, wird ſummariſch den Gegenſtand ders wurde dieſe Verordnung von dem Conſeils » Präſi⸗ 
ſelben und die Namen, unter, denen. ſie erſcheiuen denten, dem Großſtegeldewahrer und den Miniſtern 
ſollen, angeben. Dieſen Erlaudhißſchein IE der des Krieges und der Marine gebracht und von dem 
„Kunſtler oder der, Herausgeber, To oft es verlangt : Gila dem Praͤſidenten überreicht, der ſie der 
wird, vorzuzeigen verbunden. Bei allen Zeichnun:⸗ Be ſammung' vorlas. In der Deputirten⸗ 
gen, die durch den Druck vervielfältigt werden, muß Kammer theilte zunuͤchſt der Präſident 2 Schrei⸗ 
beim Empfange des Erlaubulßſcheines als Belag ben mit, wodurch die Herren Dufere und Bou⸗ 
zugleich ein Add 5 im Miniſterium des Janern thier, Deputirte der epartements der Heiden 
oder auf der e eltur deponirt Bee WI ge und der ronde, ihre Entlaſſung einreichen, der 
mand in der Münze eine Medaille fink ſeine Rech⸗ erſtere en eee. andere Krank⸗ 
nung prägen laſſen, ſo iſt die ichpı letzt- hierzu e l 6 aber. Unmittelbar datauf traten die Mini⸗ 
forderſiche dab dis Wing: Di rs b J e nnern, der“ inan, en, des Handels und 
5 chend; doch muß ein Exenipkar der . bhille gleich⸗ des oͤffenklichen Unterr ic in den Saal) und der 
falls im Minſſter um des Innern miebergeleg were Erſtete verlas d r Königl. Verordaung wegen des 
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Schluſſes der Seſſion. Verſummlung, ‚ou 
8 1d, trennte ſich ſofort, 


etwa 80 Mitgliedern beſteben 9 
ohne jedoch den gewöhnlichen Ruf: „Es lebe der 
Koͤnig!“ erſchallen zu 
1. December 1834 eröffnet worden iſt, ſo hat ſie 
Monate und 11 Tage gedauert, in welcher Zeit 
jedoch die Deputirten⸗ Kammer vom 10. Juni bis 
g. Auguſt keine Sitzungen gehalten bat, da ihre 
eſchuͤfte an jenem Tage dereits beendigt waren 
und ibre Thätigkeit erſt durch das Attentat vom 
28. Juli auf's Neue in Auſpruch genommen wurde. 
Heute wird das neue Preß⸗Geſetz in den Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt für einen Sou ausgerufen. Es 
beißt, daß in Folge dieſes Geſetzes in den Depar⸗ 
tements an 100 Zeitungen eingehen wuͤrden. 
Die Madrider Zeitung vom 30. befiätigt die durch 
telegrophiſche Depeſche eingetroffene Nachricht von 
der Modiftcation des Spaniſchen Minifteriumg, und 
enthaͤlt einen langen amtlichen Artikel über die ges 

genwaͤrtige Lage der Angelegenheiten des Landes. 

Der Tempsfagt in Bezug auf den in der Ma⸗ 
drider Zeitung befindlichen amtlichen Artikel: „Au⸗ 
enſcheinlich ſoll durch dieſen Artikel auf die von den 
Prooinzial + Zunten eingeſandten Vorſtellungen ger 
ontwortet werden. Er verkündet deutlich Wider⸗ 
ſtands Maßregeln gegen die revolutionaite Vewe⸗ 
gung der Provinzen. Dennoch muß man bemer⸗ 
en, daß in jenem Artikel ausdrücklich zuge eben 
wird, daß ſich das Koͤnigl. Statut mit allen Geſez⸗ 
zen vertrage, die der Geiſt der Zeit etwa noch er⸗ 
beiſchen dürfte; und darunter ſcheint man Geſetze 
über die Preßfteiheit, die Verantwortlichkeit er 
Miniſter u. ſ. w. zu verſtehen. Wenn dem ſo iſt, 
und wenn das Miniſterium wirklich die Bahn der 
Zugeſt aͤndniſſe betreten will, fo iſt es wahrſcheinlich, 
daß es ihm gelingen werde, der Aufregung in den 
Provinzen Herr zu werden, und diefelbe gegen die 
Karliſten zu lenken. Dies iſt das Noͤthigſte, aber 

freilich auch nicht das Leichteſte.“ 201172 
In einem Schreiben aus Bayonne vom Sten 
September lieſt man: „Am 1. d. M. befand ſich 
das Karliſtiſche Hauptquartier noch immer in Eſtel⸗ 
la; aber Reiſende, die am 3. d. von Mendigorria 
obgegangen und heute hier angekommen ſind, ver⸗ 
ſichern, daß man am 2. den ganzen Tag über ein 
heftiges Schießen in der Richtung von dos Arcos 
ehört habe, ohne daß man indeß bei ihrer Abreiſe 
“noch erfahren, was ſich in jener Gegend zugetragen 
haben konnte. — Die Blokade von Pampelona, 
welche ſeit geraumer Zeit nur durch ein Detoſche⸗ 
ment von etwa 300 Mann bewerkſtelligt wurde, iſt 
jetzt durch 2 Bataillone und 200 Pferde verſtaͤrkt 
worden, um die Einführung eines bedeutenden Gr: 
treide⸗Trausports zu verhindern. — Die verſchie⸗ 
denen Berichte, die aus den Umgebungen von Vil⸗ 
"Bao einlaufen, ſo wie der Mangel an Nachrichten 
aus dieſer Stadt ſelbſt, 


laſſen. Da die Seſſion am 


In Portugalette angekommen, 


ſetzen es außer Zweifel, daß 


c 


. 


letztere immer enger durch die Korliſten eingeſchloſ⸗ 
ſen wied, welche ſich jetzt dur ch erſchanzungen vor 
jedem Ueberfall fiber geſtellt und ihre Vorpoſten 
dis dicht an die Stadt vorgeſchoben haben. — Die 
heute aus Gatalonien eingegangenen Nachrichten 
bejtätigen die Aus dehnung der Karliſtiſchen Bewe⸗ 
ung in jener Provinz. Guer ne und Borges har - 

ben ihre ereinigung bewerkftelligt, nachdem Letzte⸗ 
rer die Truppen der Königin, in drei Treffen, bei 
Aar, bei Avellanees und bei Villgnueras, ger 
ſchlagen hatte.“ 8 a 

Die Junta von Barcelona hat zwei Dekrete von 
der größten Wichtigkeit erlaffen; das erſte unter⸗ 
ſagt in ganz Cotalonien die Annahme der Bons 
des Madrider Königlichen Schatzes, das zweite ord⸗ 
net die Erneuerung der Gemeinde- Wahlen an. 

Die Nachrſchten aus Algier reichen bis zum 
30. Auguſt. Wichtige Ereigniſſe waren bis dahin 


nicht vorgefallen. Gegen Abdel⸗Kader wird wohl 


vor dem Oktober nichts unternommen werden. 
Vom 10. dis zum 30. Auguſt waren elwa 1900 
Perſonen an der Cbolera geſtorben. Es ſtarben 
noch täglich ungefähr 50 Perſouen; die hoͤchſte Zahl 
der Sterbefälle an einem Tage war 115.1 

Im Moniteur lieſt man; „Nachrichten aus 
Bayonne vom 4, melden, daß 22 Batoillone 
Karliſten Bilbao bedrohen. Am 3. ift der Oberft 
Cordova, Bruder des Generals, in San Seba⸗ 
ſtian eingetroffen. Die Englaͤnder haben ſich au⸗ 
genblicklich nach Portugalette eingeſchifſft. Eben⸗ 
dahin ſchickt man 2 Spaniſche Bataillone. Dieſe 
Streitkräfte werden gemeinſchoftlich mit 3000 Mann 
unter Espalette operiren, die ſich in Balmaſeda bes 
finden. — An demſelden Tage haben die an dem 
Ufer der Bidaſſoa ſtehenden Karliſten mehrere Flin⸗ 
tenſchüſſe auf Franzoͤſiſche Militairs abgefeuert, 
aber ohne einen derſelben zu treffen. Man hat 
durch etwa 20 Kanonenſchüſſe geantwortet.“ 
Der Indicateur fheilt folgendes Schreiben aus 
Salnt⸗Jean⸗de⸗ Luz vom 3. Septbr. mit: 
„Eine in der vergangenen Nacht hier angefommene 
Trincadoure meldet, daß fie nach Bilbao, wohin 
ſie beſtimmt geweſen, nicht habe gelangen koͤnnen. 
fei es ihr nicht möge 
ſich geweſen, den Strom weiter hinauf zu fahren, 
da die Feindſeligkeiten auf allen Punkten im ber Um⸗ 
gegend von Bilbao bereits begonnen hatten. Die 
von San Sebaſtian angekommene Poſt beſtätigt 
dieſe Nachricht; alle Engliſche "Dataillone, mit 
Ausnahme eines einzigen, ſind zur Vertheidigung 
von Bilbao unter Segel gegangen. — In dieſem 
Augenblicke (10 Uhr Morgens) meldet ein von Bil⸗ 
bab angekommenes Fahrzeug, daß die Franzöͤſi⸗ 
ſchen und Eng'iſchen Konfulm nicht mehr mit den 
bei Olavia ſtationirenden Schiffen kommuniziren 
konnten; daß bei feiner Abfahrt von Bilbao ein 


lebhaftes Seuer begonnen, und daß die Karliſten 


in großer Anzahl verſucht hätten, ſich des Platzes 
zu bemaͤchtigen. Ein anderes Schreiben von der 
Gränze berichtet uns, daß man in der 9 e 
nach San Sebaſtian Kanbnendonner hoͤre, un 
daß Jaureguy mit den Karliſten handgemeln ge— 
worden ſey. — Auch verſichert man, daß der 
Pfarrer Merino plotzlich wieder erſchlenen fei und 
ſich eines bedeutenden Geld: Transports der nach 
adrid unterweges war, bemäͤchtigt habe. / 
In einem miniſteriellen Blotte lieſt man: 
„An der Boͤrſe wurde geſtern erzaͤhlt, daß die Be⸗ 
börben der Stadt Saragoſſa eine Summe von 11 
Millionen Reglen zurückgehalten haͤtten, die durch 
die Unterzeichner der Spaniſchen Auleihe von Frank⸗ 
reich nach Madrid geſandt worden waren,“ 
„Die Berichte aus Bärgelong gehen dis zum ıten 
Sept. Der Vapor macht gewaltigen Rauch! Er 
ſtellt die Einwohner von Varcellong an die Spitze 
der allgemeinen Propaganda. „Vierzig Jahrhun⸗ 
derte — ſagte Bonaparte zu ſeinen Soldaten — 
ſehen auf uns von dieſen Pyramiden herab, Vierzig 
Nationen (ſagt der Vapor) ſehen auf uns. Der 
Voden der Halbinfel iſt fortan der Kampfplatz, auf 
welchem ſich die großen politiſchen Jntereſſen Euros 
pa's befehden werden. Er war das Schlachtfeld 
fuͤr Rom und Carthago, für Caſar und Pompejus, 
für Bibel und Koran, für Napoleon und Welling⸗ 


tou. Sey er jetzt das Schlachtfeld, wo zwiſchen Un⸗ S 


wiſſenbeit und Aufklärung, Knechtſchaft 
heit entſchieden werde!“ Se 
Großbritannien. 
London den 10. Sept. Prorogatlon des 
Parlaments. Oberhaus. In der heutigen 
Sitzung war das Haus ziemlich cer. Lord Den⸗ 
man nahm um halb 2 Uhr, als S recher, ſeinen 
Sitz auf dem Wollſack ein. Der K nig erſchien in 
Begleitung der hohen Stagtsdeamten und ließ ſich 
ouf dem Throne nieder. Se, Majeftät trugen die 
Admirals⸗Uniform und ſchleuen fi) ſehr wohl zu 
befinden. Ein großer Theil des Houſes war ie 
die fremden Geſandten eingerichtet, von denen die 
meiſten gegenwaͤrtig waren. Von dem Ceremonien⸗ 
meiſter eingeführt, erſchien nun der Sprecher des 
Unterhauſes, umgeben von etwa 30 Mitgliedern an 
der Barre. Darauf erhoben ſich Se. Majeſtaͤt und 
verlaſen mit lauter Stimme und feſtem Ton nach⸗ 
ſtehende Schlußrede: „Mylords und Herren! Ich 
finde zu Meiner großen Zufriedenheit, daß der Zu⸗ 
ſtand der oͤffentlichen Angelenheiten Mir erlaubt, 
Sie von Ihrer ferneren Auweſenheit und von der 
Laſt der Pflichten zu entbinden, deren Sie ſich mit 
fo viel Eifer und Fleiß erledigt haben. Ich em⸗ 
pfange von allen fremden Mächten erfreuliche Ver⸗ 
ſicherungen ihres Wunſches, das freundſchaftlichſte 
Vernehmen mit Mir fortdanern zu ſehen und Ich 
glaube zuverſichtlich an die 
nen Friedens, der der Gegenſtand Meiner beſtaͤn⸗ 


und Frei 


Fortdauer des allgemei⸗ 


ab bleiben wird. Ich 
ig in den noͤrdlichen 


[szttanren, im Verein mit den drei Mächten, mit 


neue Conventio⸗ 
nen abgeſchloſſen, um den Handel mit Afrikaniſchen 
Sklaven zu verhindern; Ich hoffe, bald die Rati⸗ 
fikation eines ahnlichen Vertrages zu erhalten, wel⸗ 
cher mit Spanien unterzeichnet worden iſt. Ich 
ſtebe mit anderen Mächten in Europa und Süd⸗ 
Amerika zu gleichem Zwecke in Unterhandlung; und 
Ich hoffe, daß binnen kurzem die vereinten Beſtre⸗ 
bungen aller civiliſirten Nationen dieſen Handel 
unterdruͤcken und vertilgen werden. Ich bemerke 
mit vollkommener Zuſtimmung, daß Sie Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Regulirung des Munizipal⸗Cor⸗ 
porationsweſens in England und Wales gerichtet 
haben, und Ich habe mit Freuden der Bill, welche 
2 ie zu dem Ende 8 haben, Meine a 
ſtimmung gegeben, Ich ſtimme von Herzen diefer 
1 j Bregel bei, welche darauf 
iſt, Mißvergnügen zu heben, Friede au Ein rat t 
zu befördern und jenen Gemeinden: die Vortheile ei⸗ 
det Herandwortlichen Verwaltung zu perſchaffen. 
Ich freue Mich ſehr, daß der innere Zuſtand Ir⸗ 
lands der Art iſt, daß es Ihnen moͤglich geweſen 
iſt, das Zwangs ⸗Geſetz erſoͤſchen und mildere Be⸗ 
gen an deſſen Stelle treten zu laffen, Kein 
Theil Meiner Pflicht iſt Meinen Gefuͤhlen wohl⸗ 
thuender, als die Milderung einer Strafbeſtimung, 
wenn ſolche mit der Aufrechthaltung der Ordnung 
und Ruhe verträglich iſt. Herren vom Hauſe der 
Gemeinen! Ich danke Ihnen fuͤr die Bereitwillig⸗ 
keit, mit der Sie das Budget bewilligt haben. Sie 
haben nicht allein für die jährlichen Ausgaben und 
für die Zinſen der großen Summe, die den Sklaven⸗ 
Eigenthümern in meinen Kolonial. Beſitzungen ber 
willigt worden iſt, londern auch für verſchiedene 
unerwartete und beſondere Anſprüche an die Ges 
rechtigkeit und Großmuth der Nation geſorgt. Es 
iſt hoͤchſt erfreulich, zu bemerken, daß dieſe Beduͤrf⸗ 
niſſe nicht allein ohne neue Auflagen befriedigt wor⸗ 
den ſind, ſondern daß Sie auch noch fernere Forts 
ſchritte in der Verminderung der Laſten Meines 
Volkes gemacht haben. Ich kann Ihnen Gluͤck 
dazu wünſchen, daß die Bedingungen, unter welchen 
die Anleihe für die Entſchaͤdigung der Sklaven⸗Ei⸗ 
genthümer abgeſchloſſen worden ift, einen entſchei⸗ 
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des öffentlichen K 
Vertrauen, welches aus de | 
tional: Verpflidtungen zu erfüllen, und Treu und 
Glauben unverletzt zu erhalten, hervorgegangen iſt. 
Mylords und Herren! Ich weiß, daß Jch auf Ihre 
Anhänglichkeit und auf Ihren Patriotſsmus ſicher 
bauen dann, und Ich bin überzeugt, daß Sie bei 
der Rückkehr in Ihre reſpectiven Grafſchaften und 
bei Wiederaufnahme der Functionen, denen Sie ſich 
mit fo vielem Nutzen fur das oͤffentliche Wohl ent⸗ 
ledigen, allen Klaſſen Ihrer Londsleute Gehorſam 
gegen das Geſetz, Anhänglichkeit an die Verfaflung 
und einen Geiſt gemäßigten Fortſchreitens onem⸗ 
fehlen werden, welches unter dem Schutze ber gött: 
lichen Vorſehung die ſicherſten Mittel zur Aufrecht⸗ 
baltung der Ruhe und zur Vermehrung des Wohl⸗ 
ſtandes ſind, deſſen ſich dieſes Land erfreut.“ 

Als der König diefe Rede beendigt hatte, erklärte 
Lord Denman das Parlament für prorogirt, und 
zwar bis zum 10. November. 

a Deut ſchlan d. 

Stuttgard den 10. Sept. Man hat aus 
Mom die frohe Nachricht erhalten, daß, Thorwald⸗ 
fen die Skizze zur Statue Schiller's, halb Manns⸗ 

roͤße, nicht allein vollendet hat, ſondern daß auch 
Bereits der Kuͤnſtler Matthik, dem er die Aus füh⸗ 
rung des koloſſalen Modells zum Guſſe aufgetra⸗ 

en hat, mit demſelben bedeutend vorgeruͤckt if, 
o daß in wenigen Monaten die Statue zum Guſſe 
fertig daſtehen wird. In Rom iſt Alles auf dieſe 
Erſcheinung 0 der Eindruck, den die ſehr 
aubgeführte⸗St zze macht, ſoll groß ſeyn. Die Bis 
gur iſt aͤußerſt impofant. Schiller ſteht, ſich ſelbſt 
vergeſſend, da; man ſieht der ganzen Figur an, 
daß irgend ein ſchoͤner Gedanke ihn beſchaͤffigt, er 
iſt vorſchreitend, in der linken Hand eine Rolle und 
mit der Rechten den Mantel auffaſſend. 


Weimar den 13. September. Ihre Königl. f 


Hobeiten der Großherzog, die Frau Großherzogin 
Und der Erb⸗Großherzog werden den 19. nach Tep⸗ 
itz abreiſen. — Wir haben die Hoffnung, Se. Ho⸗ 
beit den Herzog Bernhard don Weimar binnen kur⸗ 

em hier zu ſehen, welcher nicht, wie öffentliche 
Blätter gemeldet haben, nach Italien reiſen wird. 

Frankfurt a M. den 14, September. Die 

Anzahl der durchreiſenden Fremden, ſowie jener, 
weiche ſich länger oder kürzer hier aufhalten, 

war niemals ſo groß als gegenwärtig. Faſt jeden 

Abend, bei Ankunft der Eiſwagen und Dumpfſchiffe, 

find die am Rhein gelegnen Gaſthoͤfe gendthigt, ſehr 

viele Paſſagiere, manchmal 60 bis go, wegen 

Mangel an Raum abzuweiſen. Man bemerkt be⸗ 

Bu viele Engländer, welche die Cholera aus 
talien und dem ſüdlichen Frankreich vertrieben hat, 

Die al der hohen Perſonen in Teplitz 
und der diplomatiſche Congreß, welcher ſich dort 


vorbereitet, verdienen vielleicht weit mehr, als das 
Lager von Kaliſch, die Aufmerkſamkeit Europa's. 
Wenn es wahr iſt, doß man dem unruhigen Weſten 
bier auf glänzende Weiſe zeigen wollte, über welche 
Maſſen von Streitern die Legitimität beim erſten 
Winke gebieten konne, fo werden dagegen die 
geiſtigen Kräfte ihr Spiel in Teplitz entfalten und 
eine Erneuerung des Bundes vom J. 1815 die 
heiligen Grundſaͤtze zurückrufen, welche den Welt⸗ 
frieden verkündeten. — Es iſt moglich, daß nach 
den neuen Vorgängen in Frankreich eine Vermit⸗ 
telung der anſcheinend fo feindlichen Extreme näber 
iſt, als man glaubt; gewiß iſt es, daß die hohen 
Monarchen die Schritte der franzoͤſiſchen Regierung 
und die Annahme des Peßgeſetzes durch die Kam⸗ 
mern als ein Zeichen des Friedens und der Ausſoͤh⸗ 
nung betrachten, und daß es an den erlauchten 
Häuptern nicht liegen wird, die Ruhe Europa's 
für immer zu ſichern. (Haunov. Ztg.) 
e 


Oeſterreich. 

Teplitz den 8. Sept. (Allg. Ztg.) Man hoͤrt, 
daß bei Culm ſchon Vorbereitungen zu einem Sie⸗ 
eder Vicht und Denkmal in Eiſenguß auf die 
n der Schlacht bei Culm unter Oſtermann gefalz 
lenen Ruſſen getroffen werden, und daß der Kal⸗ 
fer Nikolaus dazu ſelbſt den Grundſtein legen wird. 
Es ift ein ſchoͤner Platz dazu gewählt worden. 
Daß dabei auch militalriſche Aufſtellung und Evo⸗ 
lutionen ſtattfinden muͤſſen, verſteht ſich. Ob aber 
ouch, wie Einige wiſſen wollen, auf dem hieſigen 
Begraͤbniß⸗ Platze, wo die in der Schlacht gefalle⸗ 
nen Ruſſiſchen Offiziere in einer eigenen Abthei⸗ 
lung beiſammen begraben liegen, eine beſondere 
Todtenfeier nach Griechiſchem Ritus begangen wer⸗ 
den wird, iſt ungewiß, doch nicht unwahrſcheinlich. 
Ob wohl auch dabei Jemand des alten Fuß⸗Wan⸗ 
derers Seume, der hier in einer eiſernen Gußtafel 
ein Denkmal hat, und ſeines „Sommers in Ruß⸗ 
land“ gedenken wird? Auf der Seite, wo man 
von der Prager Strafe herankommt, am Fuͤrſtli⸗ 
chen Park, werden temppraire Stallgebaͤude aufs 
geführt. Der Kaiſer allein bringt 300 Pferde mit. 
Es heißt allgemein, daß vom 10. d. an keinem 
Fremden mehr Paͤſſe nach Teplitz gegeben werden, 
und daß nur Eingeladenen oder Bevorrechteten der 
weitere Aufenthalt geſtattet ſey. Selbſt wegen 
Mangels an Lebensmitteln und beſonders an Futter 
dürfte der Andrang der A zu beſchraͤn⸗ 
ken ſeyn. Denn noch immer herrrſcht hier und 
in der Umgegend elne anhaltende, Alles verſengen⸗ 
de und welkende Dürre. Zum Gluck iſt die Korn⸗ 
und Heu-Aerndte ſehr ergiebig geweſen. Wie man 
hoͤrt, wird der Kaiſer zu Marienbad im Hauſe des 
Fürften Metternich, welches viele Raͤumlichkeit 
und einen ſchoͤnen Saal hat, wohnen und von da 
nach Königswarth auf der bequemen unteren Stra⸗ 
ße fahren. Der Fuͤrſt hat dort viel bauen und den 
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Park durch Wiener Kunſtgaͤrtner geſchmackvoll ans 
legen laſſen. Der Fuͤrſt hat feine beſondere Kanz⸗ 
lei bei ſich, mit der er in Teplitz vermuthlich frü⸗ 
her ankommen wird, als der Kaiſer. ee: 

Wien 12. Spienber. (Breslauer Zei⸗ 
tung.) Die in Engliſchen, Franzöſiſchen und Deut⸗ 


ſchen Blättern gemeldete Nachricht, daß ſich Ihre 


Majeftät die Königin Maria da Gloria von Portus 
gal, Nichte unſers Kaiſers, mit dem älteften Sohn 
des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, 
Feldmarſchall⸗Lieutenants in unſerm Dienſte, vers 
mählen wolle, mag wohl irgend ein frommer 
Wunſch ſeyn, allein bis heute weiß man am Hofe 
dieſes Prinzen nichts davon. Es hat deshalb weder 
eine Unterhandlung ſtattgefunden, noch ſteht zu 
vermuthen, daß der erlauchte Vater in eine Vers 
mählung eines Prinzen eiowilligt, der erſt 19 Jahr 
alt und deſſen Erziehung noch nicht vollendet iſt. 
So viel find wir im Stande, auf's zuverläffigfte zu 
berichten. Uebrigens genießt der fragliche Prinz 
eine vortreffliche Etziehung und entwickelt die herr⸗ 
lichſten Anlagen des Geiſtes und Herzens, vereint 
mit körperlicher Schoͤnheit. Die geſtrigen Nachrich⸗ 
ten aus Mailand vom Sten d. deſagen, daß die 
Cholera bis auf einige Meilen von Mailand vorge⸗ 
drungen ſey. Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog, 
Wise» König, hatte den Wunſch aus geſprochen, ſo⸗ 
bald ein Cholerafall in der Stodt Mailand ſich er⸗ 
eigne, das Luſtſcloß Monza zu verlaſſen und ſich 
nach Mailand zu begeben. Dieſer Entſchluß des 
„Prinzen, und Familien vaters, hatte in der Reſi⸗ 
denz großen Eindruck gemacht. 
Man demerkt ſeit einigen Tagen in den Straßen 
der Stadt deutlich die Anknunft der, wegen der 
Cholera geflüchteten Italiener. Auf den Prome⸗ 
naden fallen die geiſtreichen Phyſiognomieen dieſer 
lebhaften Nation auf. Der groͤßte Theil des ge⸗ 
flüchteten Mailänder Adels ober fol ſich nach Tyrol 
und Salzburg begeben haben. Uebrigens find die 
geſtrigen Berichte aus Italien ſehr beunrubigender 
Matur. Die Cholera fing in einzelnen Städten an, 
ſich plötzlich und fehr heftig zu entwickeln, und 
deshalb tritt die alte Muthloſigkeit wieder ein. 


| S ch wenden. 
„Stockholm den 8. September. Geſtern hat 


Ihre Maj. die Königin mit Gefolge ihre Reiſe nach 
Norwegen angetreten, und gedenkt gegen Mitte d. 


M. mit ihrem Königl, Gemahl in Chriſtiania zu⸗ 


ſammenzutreffen. 
T d r kel. d 


Konſtantinopel den 12. Auguſt. Die Türkis 
ſche Zeitung Tekwimi Wefaji vom hentigen 
Datum ſpricht in ſebr wegwerfendem Tone von den 
Unruhen in Albanien. Die dortigen Empdrer wer⸗ 
den als gewiſſe Individuen (ba'si eschchäs) 


vormaligen Rath, 


don ' götrtsſek And bh f „ Sianckart aufge⸗ 


fuͤhrt. Waſſaf Efendi iſt de Sten Auguſt an den 
Rumili Waliſſi adgeſchickt worden;: er ſoll den wab⸗ 
ren Stand der Dinge in Arnaud erforſchen und 
alsdann die geeigneten Maßtegeln treffen, — Dieſel⸗ 
be Zeitun erwähnt noch, daß der Osmaniſche 
Geſandte in Paris, Reſchid Bei Efendi, wieder an 
feinen Beſtimmungs⸗Ort abgegangen ſey. 
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Genua den 29. Auguſt. Unſere Stadt bietet 


einen kläglichen Anblick dar. Alle Kaufladen find 
geſchloſſen, die Straßen menſchenleer. Wer noch 
bier und da ſich ſeben läßt, geht mit geſenktem 
Haupte, ein Tuch vor dem Mund, um die verpe⸗ 
fiete Luft nicht einzuathmen. Alle Augenblicke ſtößt 
man auf Leichen oder Sterbende, dei denen die 
Vorhbergebenden aus ſpucken und ein Rlechfläſch⸗ 
chen oder Kampher vor die Naſe bringen. Den⸗ 
noch glaubt Niemand an die Auſteckung durch Berüb⸗ 
rung, und die Kranken werden furchtlos gepflegt 
und gewartet, aber ohne Erfolg. Alle Arzneien 
find unnötz, und man geneſt nur dann, wenn man 
ſtärker als die Kraukbeit iſt. Mehrere rafft die 
Krankheit innerhalb 3 Stunden hin, andere kaͤm⸗ 
Bin länger. Aber 2 der Erkrankten muͤſſen ſterden. 
Nach allgemeiner Meinung, deun die öffentlichen 


Bulletins geben die Zahl geringer an, ſtarden feit 


dem 23. über 200 en täglich 
verſchont kein Alter =, Man e 
drucken ſich Abends zum Abſchied die Haud, und 
des Morgens erfahrt der Eine des Andern Tod. 
Modena den 29. Auguſt. Die hier errichtete 
Militair⸗Kommiſſion bat gegen nachfolgende 7 Vers 
ſonen: Tamburini Carlo, Doktor der mathemati⸗ 
ſchen Wiſſeuſchaften und Grundbeſitzer, Guidotto 
Emilio, Doktor der Rechte, Lucchi, Grundbeſtz⸗ 
zer, Picaglia Angelo, Apotheker und Grundbeſſz⸗ 
zer, Sinonetti, Grundbeſitzer, Carpi, Dokter, 
und Guidelli Franzesko, Graf, Grundbeſitzer, 
g Kammerherrn, Brigadier der 
Garde, penfionirt, alle fieben verhelrathet; das 
Urtbeil gefällt. Sie wurden alle 7 des Verbrechens 
des Hochperraths im erſten Grade ſchuldig gefun⸗ 
den, die 5 Erfien und der Siebente als Mitglieder 
der verbotenen Sekte „das junge Italien“, der 


Sechſte als Mitwiſſer und Verhehler des revo: 


Iutionären Planes des verurtheilten Advokaren 
Mattis und einſtimmig der Erſte zum Strang und 
Vermdgens⸗Einziehung, der Zweite zu rojäbriger 
Galeeren, die 5 Uebrigen zu 7> bis Zjähriger Ges 
fängniß⸗Strafe, nebſt Erſtattung der Prozeß⸗Ko⸗ 
fien, verurtheilt. Der Herzog bat dieſes Urtheil 
beftätigt, jedoch die gegen Carlo Tamburini aus⸗ 


gesprochene Todesſtrafe, wegen ſeines aufrichtigen, 


wenn auch fpäten Geftändniffes, in 15jaͤhrige Ga⸗ 
leeren ⸗Strafe gemildert. 


or 


Ä 


x 


Haacke, 


Scheerenfchleifers, 


1 iſt. 
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a 


Vermiſch 


Scoresby erzählt. 
ein Boot, welches ein 
binab auf den 
augenblicklich ſo vollkommen vom Woſſer durch⸗ 
drungen worden ſey, als ob es ſeit der Sündfluth 
im Meere gelegen hatte. Es kam nämlich mit dem 
Maufiid, als dieſer wieder auf die Oberflache ſich 
‚erhob, berauf, und wurde nue mit Mühe in das 
Schiff hinaufgewunden. Ein Stück davon, das 
man ſpäter in das Waſſer warf, ſank, wie ein 
Stein unter. f 
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einem ſeiner Berke, daß 


„ 1 
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Die Art der Eytlaſſung eines Weſſirs in der Tür: 
kei hat etwos ſehr Eigenthümliches. Der Sultan 
ſchickt nämlich einen Staatsdooten an den zu Eut. 
laſſenden ab, der in das Haus fritt, s den Tiſch 
des Weſſirs herangeht und die Diute aus deſſen gol⸗ 
dener Feder wiſcht. Dieſe Handlung iſt vollkom⸗ 
men n für die Ungnade, in die er gefals 
len 1 „ 


Den letzten Nachrichten von den Sandwichs 
infeln zufolge hat der Miſſionar Reuben Trinker 
zu Honolalu auf Owahu eln in der Sprache der 
Eingebornen abgefaßtes Journal unter dem Titel: 

„Aoßerordentliche Zeitung“, gegründet. Dwaihu 
bat 20,000 Einwohner, welche raſche Fortſchritte 
in der Geſittung machen. Die Miffionäre haben 
für die Sandwichsinſeln ein aus 5 Vokalen und 

Konſonanten beſtehendes Alphabet erfunden und 
Schulen gegründet, welche jetzt im Ganzen (auf 
allen dieſen Inſeln) über 50,000 Schuler zaͤhlen. 

Nachrichten aus Neapel vom 20. Aug. zufolge, 
iſt der ehemalige K. Preuß. Kriegsminiſter, Hr. v. 

daſelbſt mit Tode abgegangen. 


Am 28. Aug. ſtarb in Agram die Wittwe eines 


icgten. Jahr. 
binterläßt einen 


Sohn Joſeph Schmiech, einen 
Schuhmacher, welcher gegenwärtig 80 Jahr 


bereits 30 Jahr alt iſt f i 
in Kurzem 30 Jahre alt wird. Die Verſtorbene 
20 Jahre das G adenbrod dei dem Aſſeſſor 
f em ſie früher gedient hatte 
nd welcher auch noch am Leben ie 
Haus Vankerberghen zu Bruüſſel hat 15,000 
Flaſchen Bier nach Algler geſendet. 


85 Erthein, im Aisne⸗Dep., wurde unlaͤngſt 
n 


dahin mar ſte ſtess giblch durcpgefiplipft, 


1 
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harpunirter Wallfich mit ſih 
Boden des Meeres geriſſen babe, 


2 Agnes Schmied, in ihrem 
Sie war in Italien geboren und 


lt 
Dieſer Joſeph hat einen Sohn, welcher ai fi 
und deſſen ältefter Sohn ſt 


n ſprechende Dokument als Elgeulbümet, E 


und ſie ſcheint in dem letztverfloſſenen halben Jahre 
gegen 100 Litres Brönntwein in die Stadt einge⸗ 
ſchwärzt zu haben. f r SERIEN 
I 1833 betrug in Frankreich die Zahl der 
durch Unglück herbeigeführten Todesfalle 4501 (im 
J. 1827 47440, die der Selbſtmorde 1973 (im J. 
1827 1542) und die der Zweikämpfe m J. 
1827 51), von denen 32 den Tod herbeiführten. 


Aus Trier geht uns über den Zuſtand des 
Weinſtocks folgende Mittheilung zu: „Die Reife 
der Trauben, insbeſondere der weißen, ſchreitet nur 
langſam vor; ſie iſt gegen 1834 um 14, Tage zurück 
und bedarf, um die Qualität ber vorjährigen Cres⸗ 
cenz zu liefern, noch wenigſtens 6 Wochen anhal⸗ 
tend guten Wetters. Mit mehr Sicherheit kann 
auf eine große Quantität des diesjaͤhrigen Wochs⸗ 
thums gerechnet werden, welche jene des verfloſſe⸗ 
nen Jahres an verſchiedenen Orten noch ͤͤbertref⸗ 
fen dürfte. In den Kreiſen St. Wendel und Olt⸗ 
weiler haben im vorigen Monate die mit Hagel⸗ 
ſchlag verknüpft geweſenen Gewitter nicht unbedeu⸗ 
tende Verwüſtungen in den Weinbergen, ſo wie an 
Obſtbäumen und auf den Feldern angerichtet.“ 
In der Mitte der Sonnenſcheibe, „etwas nach 
dem nördli en Theile hin, zeigt fi angenbie 
durch das Ferurohr ein ſehr großer runder dun 
Sonnenflecken, umgeben von einem grauen Rande. 
Seit ſechs Tagen bewegt derſelbe ſich von der oͤſt⸗ 
lichen Seite der Sonne nach der weſtlichen, und 
wird noch ungefähr ſieben Tage ſichtbar ſeyn. Der 
Durchmeſſer dieſes Fleckens beträgt ungefähr 3000 
Meilen. a en 
Stadt Theater. 
Dienſtag den 22. Sept.: Kabale und Liebe; 
Trauerſpiel iu 5 Akten von Schiller. Ferdinand: 
9 Roͤder, vom Stadttheater zu Leipzig / als 
aſt. in 


8 FTrraf-Citanen. 1 a 
Auf dad dem Lithograpben Schhie dite gehd⸗ 
rige, hier unter der Nummer 70. belegene Grund⸗ 
ht iſt Rubr. III. No. 1. das rbtbeil d 
er Conſtantia mit 300 Rihlr. fin eiragen. 8 
darüber ausgefertigte Dokumeat, 1 ale Wei 5 
in der Landbau⸗ Je ſpeltor Schmledſteſchen Nacht ß 
Sache vom Aten März 182 un der Hypotbeken⸗ 
Schein vom 31 n 3 382 iſt verloren gegangen. 
Es werden daher auf den Ankrag der Conſtan⸗ 
“tia Schmledike, da jene Poſt gelöſcht werden pu, 
alle diejenigen, welche an dieſelbe, und dae d rüber 
„ lde 


ben Zoll⸗Beamten eite Frau angehalten, welche in, len, Pfand⸗ oder ſonſtige Briejersabader aſprü⸗ 
ſbren Genen weſße dichten Kleadsdemele Brant in eden, aufgeforde bee went, 
Bu un nd e en ſpöteſens aber ren f 10 } $ * 5 N hr 
Fluſſigkeit betrug m weniger er den Aten November a e. 8 
ie! 0 dach ut, vor dem Herta RR Set tte, My 
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gens ro Uhr Hiefelbft anberaumten Termine nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie damit werden praͤklu⸗ 
dirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, und nächſtdem die Loſchung der 
Poſt ohne Produktion des Hypotheken⸗Jnſtruments 
erfolgen wird. . I 
Schneidemſühl den x. Juli 1835, 
Königl. Preuß. Lande u. Stabt⸗Gericht. 


Die Lieferung des Brennholzes von 48 Klaftern 
Eichen: und 2 Klaftern Kiefern⸗Holz, ſo wie der 
Lichte von 300 bis 400 Pfd. zum Bedarf des uns 
terzeichneten Land- und Stadt ⸗ Gerichts fuͤr die 
Winterzeit vom 1. October o. bis zum 2. April k. 
J. ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin 

am 23ten September c, Nachmittags 

um 3 Uhr 
im Gerichts⸗Local vor dem Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts = Seeretair Reder an, zu welchem hierdurch 
eingeladen wird. Die Licitations⸗ Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht, konnen jedoch 
auch jederzeit in unſerer Regiſtratur No. II. einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen den 13. September 1835. 
Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 
r ub haſtat ions Parent. 
Das, im Mogilnoer Kreiſe belegene, dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius v. Reykowski gehörige Gut Krze⸗ 
kotowo, nebſt dem Vorwerke Krzekotowko cum 
attinentiis, welches nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 17,224 Rtblr. 12 fgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
. den 28ſten November e. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 

Jekel Morgens um 10 Uhr hie ſelbſt anberaumt, 


wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
die Kaufbedingungen und 


werden, daß die Taxe, 
der Hypothekenſchein in 
ſehen werden können. 
Hiermit werden die, ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als: a 
a) der ehemalige Hofgerichts⸗Aſſeſſor Dalkowski, 
b) die Apollonia von Korytowska, 
©) der Pierre de Fontaine, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß im Falle ihres 
Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag erthellt, ſondern auch nach erfolgter Kaufgel⸗ 
derbelegung die Löſchung der ſaͤmmtlichen 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Jnſtrumente bedar verfuͤgt 


werden ſoll. 
Gneſen den pr April 1835. 
oͤnigl. Preuß. Landgericht. 


unſerer Regiſtratur ange⸗ 


eingetra⸗ 
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Bei IE SR. BER von hier, for⸗ 
dere ich alle diejenigen, welche glauben eine For⸗ 
derung an mich machen zu konnen, hiermit dffents 
lich auf, ſich ſpaͤteſtens dis zum 28. d. M. zu mel⸗ 
den, und bei der Richtigkeit der Forderung 3ahs 
lung zu gewärtigen. Auf etwanige fpätere einges 
hende Forderungen wird nicht geruͤckſichtigt werden. 

Poſen, den 10. September 1835. 

v. Grevenitz, 
Generalmajor a. D. 


apbael oſenſtein, Klofter = Straße am 
Wronickiſchen Haufe, empfiehlt ſich mit eben erhals 
tene friſche Hollaͤndiſche Heringe à 1 Sgr. 


Montag den 21. d. M. iſt zum Abendeſſen frie 
ſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einla⸗ 
det Haupt, St. Martin No. 94. 


Börse von Berlin. 


Den 47. September 1835. 


Staats - Schuldscheines » “ 41 4 1013 101 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 995] 99% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 597 593 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. » „| 4 1014] — 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4013] 1012 
Königsberger dito —— 4 4 ee * 
Elbinger 9 — 41 44 — — 
Danz- dito v. in TT... 41 MM 
Westpreussische Pfandbriefe A 1824 = 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 103314 — 
Ostpreussische dito 4 10234 — 
Pommersche dito 4 105 — 
Kur- und Neumärkische dto . „| 4 | 1013] 1014 
Schlesische dito 4 — | 106% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum,| — 8411 — 
Gold al marco Pe a ya a A * 2165 2155 
Neue Ducaten 4 1834 — 
Eniedrichsd op „„ „ 4 133] 43% 
Disconto. * > 3 „ e 3 U 4 
Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 


den 18. September 1835. 


Getreldegattungen. [reis 


Ger —.— —.— 2 fl 
Weizen 1 71611 | 10 
Roggen. — 27] ı io 
Gerſte 4 20— a 
Hafer 4 16] —| 17 
Buchwetzen . 25——27— 
Erbſen 41 5 -[ 7.— 
Kartoffeln . 2] —| 20—— 11] 6 
eu 1 Ctr. VOR. Prß.] — 22— — 23 
troh 1 Schock, à 

1200 fl Preuß. . 3 5-3 20 
Butter 1 Faß oder 

8 H Preuß. 125-2 


* 


